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Potenziale nutzen
„Menschen mit Behinderung haben Potenziale und 
bringen Innovationen im Unternehmen voran. Das 
Ergebnis: Wirtschaftlicher Erfolg bei gleichzeitiger 
Inklusion. “

Inklusion beginnt nicht im Kopf, sondern in der Begegnung. Wo behinderte und 
nichtbehinderte Menschen zusammenarbeiten werden besondere Expertisen
sichtbar, es entstehen innovative Lösungen, neue Geschäftsideen und zugleich 
ein Bewusstsein für die Vielfalt individueller Potenziale von Menschen mit und 
ohne Sinnesbehinderung. Von diesem Ausgangspunkt starteten das Kompass 
Zentrum für Existenzgründungen und die Deutsche Blindenstudienanstalt e.V. 
(blista) mit Unterstützung des Hessischen Ministeriums für Soziales und 
Integration das Pilotprojekt „Inklusion & Innovation“, das sich an kleine und mit-
telständische Unternehmen, Startups sowie ArbeitnehmerInnen mit Behinderung 
richtet. Das Projekt ist in seinem Ansatz selbst eine Innovation, indem es Arbeits-
marktintegration, Existenzgründung und übergreifende Innovation zusammen 
führt. Mit seinen Aktivitäten hat das Projekt unzählige Ideen generiert, Poten-
ziale aufgedeckt, Menschen mit Behinderung haben eine Anstellung gefunden – 
und vor allem wurden Barrieren auf allen Seiten abgebaut.
Diese Entwicklung soll fortgesetzt und ausgeweitet werden. Diese Broschüre 
beschreibt den Weg zur Verwirklichung von Innovation durch Inklusion.

Stefan Grüttner, Hessischer Minister für Soziales und Integration
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Innovation durch Inklusion?
„Die Teilnahme an der Ideenschmiede war für 
mich eine beeindruckende Erfahrung und 
die besondere Perspektive der Teilnehmenden 
eine echte Inspiration.“

Es gibt viele Bereiche für Innovation, bei denen gerade Menschen mit Behinde-
rung Mehrwerte schaffen können, „Inklusion & Innovation“ geht deswegen 
davon aus, dass Inklusion langfristig auch ohne Quote, aber mit reiner 
Marktorientierung zu erreichen ist.
Dies zeigt das Beispiel der so genannten „Assistive Technology Industry“. Hier 
geht es nicht nur um Hilfsmitteltechnologie wie Rollstühle oder Lesehilfen, 
sondern um Innovationen, die auch für ganz andere Anwendungen und Ziel-
gruppen relevant sind. Etwa im Bereich Roboter, Mensch-Computer-Interaktion 
und Universal Design. Hier entsteht ein Mehrwert, der weit über reine Inklusion 
hinausgeht. Eindringlichstes Beispiel ist der demographische Wandel als Wachs-
tumsfeld für Unternehmen. Hier können sich Menschen mit Behinderungen mit 
ihren spezifi schen Fähigkeiten einbringen. Dies ist nur eine der vielen Erfahrun-
gen, die UnternehmerInnen beispielsweise in den Ideenschmieden des Projektes 
als Denk- und Handlungsanstoß erfahren.

Dr. Andreas Ritzenhoff, Seidel GmbH & Co. KG. Teilnehmer der Ideenschmiede in Marburg
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„Auf einmal nicht mehr TeilnehmerInnen mit und 
ohne Behinderung, sondern Menschen mit unter-
schiedlichen Fähigkeiten, Erfahrungen und 
Kompetenzen.“ 

Kompass und blista haben ihre jeweiligen Initiativen zur Arbeitsmarktintegration 
und Unterstützung von Gründungsvorhaben von Menschen mit Sinnesbehin-
derung unter dem Dach des Pilotprojektes Inklusion & Innovation vereint. Das 
Projekt basiert auf einem Zwei-Säulen-Prinzip für ein innovatives und nachhaltiges 
Kooperationsmodell. Unterstützt wurde die Initiative dabei durch die Expertise, 
wissensbasierte Recherche und das umfangreiche Netzwerk des Dialog im Dunk-
len Verein zur Förderung der sozialen Kreativität Frankfurt e.V.

•  Modellsäule blista: hochqualifi zierte, individuelle Beratung, Begleitung und 
gezielte Qualifi zierung von arbeitssuchenden Menschen mit einer Sehbehin-
derung oder Blindheit.

•  Modellsäule Kompass: Cross Innovation Center und Ideenschmieden als inno-
vatives Konzept zur Stärkung der unternehmerischen Kompetenz durch Inklusion. 

Das Ziel: Eröffnung neuer Wege für eine wirkungsvolle, am unternehmerischen 
Nutzen individueller Potenziale ansetzende Arbeitsmarktintegration von Men-
schen mit Behinderungen. Damit dies gelingt, ist das Projekt im Austausch mit 
allen Stakeholdern aus Politik und Selbsthilfe-Institutionen.

Anja Rau, Schriftdolmetscherin, lautscript.de

Der ganzheitliche Ansatz
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Angebote für Menschen mit Sinnesbehinderung – Projektsäule blista
• Empowerment
•  Individuelles Profi ling und Reha-Assessment sowie Beratung zur berufl ichen 

Orientierung
•  Qualifi zierung & Unterstützung zur Entwicklung berufl icher Handlungsstrategien
•  Bewerbungscoaching und individuelle Begleitung bei der Suche nach einem

Ausbildungs-, Arbeits- oder Praktikumsplatz
• Vernetzung mit potenziellen Arbeits- und Praktikumsgebern
• Jobcoaching - Begleitung bei der Arbeits-, Ausbildung- oder Praktikumsaufnahme

Aus diesem Ansatz ergab sich das folgende verzahnte Leistungsangebot: 

Angebote für Unternehmen über beide Projektsäulen
• Kostenfreie Personalvermittlung von qualifi zierten motivierten Fachkräften
• Professionelles Matching
• Beratung bezüglich des gewünschten Arbeitsplatzes
• Information und Schulung für das betriebliche Umfeld
• Informationen über fi nanzielle Unterstützungsmöglichkeiten
• Erfahrungsaustausch und Netzwerken
•  Schaffung inklusiver Gestaltungsspielräume durch die Überprüfung der Wert-

schöpfungskette auf ökonomische, ökologische und soziale Nachhaltigkeit
• Impulse zur Entwicklung neuer, barrierefreier Produkte und Dienstleistungen

Projektsäule Kompass
•  Austausch und Vernetzung von und mit Freiberufl erInnen, KMUs, Start Ups, 

Arbeitnehmer/innen
• ldeenschmieden für GründerInnen, Start Ups und KMUs
• Fachvorträge zu verschiedenen Themen
• Unternehmens lnformationstage / Messebeteiligungen
• Bedarfsanalyse für Verbesserungen und Innovation
•  lnnovationsworkshop mit Menschen mit Sinnesbehinderung als Kunden 

und Fachkräfte
• Qualifi zierungen für inklusive Teams
• Beratung zum Abbau von „Hürden“
• Beratung und Qualifizierung für die berufl iche Selbständigkeit
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Meilensteine und Erfolge

140 TeilnehmerInnen in 7 Ideen-
schmieden 
Gründungsinteressierte, Startups und 
Unternehmen entwickelten gemein-
sam mit Menschen mit Sinnesbe
hinderung Ideen, wie die spezifi schen 
Fähigkeiten von Sinnesbehinderten in 
Unternehmen besser eingesetzt wer-
den können.

„Zu sehen, welche Ideen und technische Lösungen 
es für Barrierefreiheit bereits gibt, ist ebenso 
informativ wie inspirierend.“ 
Claudia Fischer, Gründerin

5 GründerInnen
Aus den Unternehmerchecks ergab 
sich eine Auswahl von fünf 
GründerInnen, die auf den Weg in die 
Selbständigkeit begleitet wurden.

61 individuelle Beratungen
20 TeilnehmerInnen mit Sehbehinde-
rung oder Blindheit sind anschließend 
von blista für den Einstieg in den 
Arbeitsmarkt qualifi ziert worden.

3 Cross Innovation Workshops mit 
31 TeilnehmerInnen
Die Workshops animierten die Grün-
dungsinteressierten, Freiberufl er, kleine 
und mittelständische Unternehmen 
zu innovativem Denken „outside the 
box“. Gemeinsam mit Menschen mit 
Sinnesbehinderung, die ihre Potenzi-
ale im ersten Arbeitsmarkt einbringen 
möchten, suchten Unternehmen hier-
bei innovative Impulse für Gründungs- 
und Produktideen sowie Problem-
lösungen für Unternehmen.
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27 Unternehmerchecks
Ein Assessment-Center für Teilneh-
merInnen mit Sehbehinderung oder 
Blindheit sowie Start ups mit inklusiven 
Produktideen, die sich als potenzielle 
GründerInnen qualifi zieren wollten.

3 Businesspläne
Drei TeilnehmerInnen befi nden sich 
noch in der weitergehenden Phase der 
Businessplanung oder haben sich für 
die Angebote von blista entschieden.

1 erfolgreiche Marktreife
Bereits in der Pilotphase konnte sich 
eine Person mit ihrer Idee (Check der 
Barrierefreiheit von Produkten und an-
schließende Promotion) erfolgreich am 
Markt etablieren.

11 Wertschöpfungsanalysen
Elf keine und mittelständische Un-
ternehmen unterzogen sich einer 
Wertschöpfungsanalyse, um Verbes-
serungspotenziale für Ihren Betrieb 
zu identifi zieren und den Blick für die 
Innovationspotenziale.

20 Anstellungen
20 TeilnehmerInnen mit Sehbehinde-
rung oder Blindheit fanden im Rahmen 
des Projektes eine Anstellung.

1 barrierefreies Online-Portal
Der Gründer Salvatore Costa 
entwickelte ausgehend von einer 
Ideenschmiede sein Portal CULABU zu 
einer barrierefreien und transparenten 
Entwicklungsplattform zur Vernetzung 
von Ideen. In diesem Sinne wurde 
CULABU im Anschluss an die Cross 
Innovation Workshops von den Teil-
nehmern genutzt.
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Projektperspektive
„Berufl iche Inklusion ist dann gelungen, wenn es 
nichts Besonderes mehr ist, dass behinderte 
Menschen an Arbeitsprozessen beteiligt sind und 
ihnen die gleichen Entwicklungschancen, zuge-
standen werden.“

Im Rahmen der Aktivitäten zeigte sich: Der innovationsorientierte Austausch mit 
Startup-Teams und Unternehmen ebnet Inklusion den Weg, die beteiligten 
Unternehmen und Personen öffnen sich für Neues. Zugleich bauen Menschen 
mit Sehbehinderung oder Blindheit durch den Kompetenzerwerb im unter-
nehmerischen Denken ihre Beschäftigungsfähigkeit aus und Berührungsängste 
gegenüber Unternehmen nehmen ab.
Die tatsächliche Nachfrage nach qualifi zierten Fachkräften in kleinen und 
mittelständischen Unternehmen hat sich dabei als deutlich höher erwiesen, als 
zunächst angenommen. Aus diesem Grund wurde die Zielgruppe allgemein auf 
Menschen mit Sinnesbehinderung ausgeweitet, insbesondere auf Gehörlose 
oder Menschen mit Hörschädigung. Diese Ausweitung soll fortgesetzt werden, 
so dass alle Menschen mit einer Einschränkung von dem Projekt profi tieren 
können. Dies erfordert eine Anpassung der Module und angebotenen Leistungen. 
Für mehr Effi zienz und Wirtschaftlichkeit und einen umfangreichen Wissens-
transfer muss das Projekt zudem über die bisherigen Regionen hinaus getragen 
werden. Dazu ist auch in erhöhtem Maße Öffentlichkeitsarbeit erforderlich.
Darüber hinaus sollen kleine und mittelständische Unternehmen durch 
Coachings befähigt werden, inklusive Ideenentwicklung in ihre Innovationspro-
zesse zu integrieren. So wird Innovation durch Inklusion dauerhaft etabliert. 

Matthias Schäfer, Geschäftsführer DialogMuseum Frankfurt am Main
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Inklusion erfordert Aktion
„Inklusion durch Innovationsförderung zusam-
men mit Gründungsberatung und Arbeitsmarkt-
integration voranzutreiben – so gelingt dem 
Projekt eine echte Innovation!“ 

Inklusion funktioniert sprichwörtlich nur im Miteinander. Wir möchten alle Unter-

nehmen einladen, sich am Projekt Inklusion & Innovation zu beteiligen. 

Als TeilnehmerInnen, für einen neuen Blick auf die unternehmerischen Aktivitäten 

und/oder als Unterstützer, der damit an einem wichtigen gesellschaftlichen 

Prozess mitwirkt. Vor allem kleine und mittelständische Unternehmen können 

auf diese Weise ihre Wertschöpfungskette und Geschäftsprozesse optimieren, 

Produkte differenzieren und Märkte sowie den Kundenstamm erweitern. 

Menschen mit Einschränkung möchten wir ermutigen, ihren Blick über den Tel-

lerrand zu heben und sich den Herausforderungen einer Existenzgründung oder 

dem Einstieg in den ersten Arbeitsmarkt zu stellen. blista und Kompass liefern 

hierfür das nötige Rüstzeug und ein umfangreiches, auf die jeweiligen Bedürf-

nisse abgestimmtes Programm.

Stefan Grüttner, Hessischer Minister für Soziales und Integration
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Kontakt
Sie haben Fragen zur Teilnahme oder zu den 
Möglichkeiten einer Unterstützung? 
Schreiben Sie uns oder wenden Sie sich direkt an: 
Ellen Bommersheim und Wolf Gunter Schlief
Telefon: (0 69) 2 19 78 - 0
Telefax: (0 69) 2 19 78 - 5 20
E-Mail: info@kompassfrankfurt.de
www.kompassfrankfurt.de 
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– Verein zur Förderung  der sozialen Kreativität Frankfurt e.V.
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